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Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Januar.

Friſch auf, in die Reichstagswahlkampagne Die Neujahrs-betrachtungen der politiſchen Deutſchlands ihn en
diesmal meiſtens in dringenden Mahnungen aus, für diebevorſtehenden Saiten zu rüſten. So ſchreibt
die „Germania“, es ſei unbedingt notwendig, daß die
Organiſation der re e rechtzeitig in allen Landes-
teilen geprüft und vervollſtändigt und daß an alle Vorbereitungen

für den n Wahlkampf rechtzeitig herangetreten
werde. Die „Freiſinnige Zeitung“ läßt den Mahn-
ruf erſchallen „Pflücket den Tag, nützet die Zeit Das
Hauptorgan der Freiſinnigen Volkspartei bemerkt dabei
utreffend, je länger das Reichstagswahlrecht in Geltung
ei, deſto mehr dringe die Erkenntniß durch,
wieviel bei der Vorbereitung der Wahlen auf
die Organiſation der Maſſen ankomme. Jn dieſer
Organiſation hätten die Sozialdemokraten feit den letzten
Wahlen große Fortſchritte gemacht, während darin die bürger

Parteien e dieſen Mangel auszugleichen,
ſolle die Freiſinnige Volkspartei ſich angelegen ſein laſſen.

Dieſe Mahnungen ſind auch für unſere Parteifreunde be
deutſam. Der nächſte Wahlkampf wird für uns ein un-
gewöhnlich ſchwerer ſein, darum muß er von langer Hand vor
bereitet werden. Der Ausbau der Parteiorganiſationen, die
unabläfſige Fühlungnahme mit der Wählerſchaft und die Für
ſorge für die Parteipreſſe iſt von der höchſten Wichtigkeit.
Von der treuen und opferwilligen politiſchen Arbeit wird dies
mal mehr als ie der Erfolg der Wahlen abhängen.

Eröffunng des preußiſchen Landtages. Der Miniſter
des Jnnern giebt bekannt, daß die Eröffnung des auf den 13.

anuar einberufenen Landtages an dieſem Tage mittags zwölf
Uhr im Weißen Saale des königlichen Schloſſes zu. Verlin-
elet zuvor findet ein Gottesdienſt, und zwar um 11 Uhr in
der Dominterimskirche und um 11 Uhr in der Hedwigs-
kirche ſtatt.

Abänderung des Börſengeſetzes. Die „Deutſche
Juriſtenztg.“ beſtätigt aus guter Quelle unſere Meldung, daß
die Nachricht, wonach der Entwurf eines neuen Börſengeſetzes
noch dieſem Reichstage zugehen werde, irri 8 ſei; die Vor
lage einer Börſengeſetznovelle ſei noch nicht für dieſe
Seſſion des Reichstags zu erwarten.

Wettbewerb der Militärmuſiker. Der Allgemeine
Deutſche Muſikerverband bemüht ſich ſeit Jahren gegen den
Wettbewerb der Militärmuſiker, durch den ſich
die Zivilmuſiker in ihren Erwerbsverhältniſſen bedrängt fühlen,
in Petitionen an den Reichstag anzukämpfen. Die jüngſte in
dieſer Richtung an den Reichstag gerichtete Petition iſt am
Bundesrate geſcheitert. Dem Präſidenten des Ver
bandes iſt jetzt folgender Beſcheid des Reichskanzlers zuge-

angenWer Reichstag hat Jhre Eingabe vom Oktober 1900 betreffend die

Konkurrenz der Militärmuſiker mir überwieſen und zwar bezüglich
Aufhebung der den Militärmuſikern für ihre muſikgeſchäftlichen Reiſen
durch die ermäßigten Eiſenbahnfahrpreiſe gewährten Vergünſtigung zur
Berückſichtigung, bezüglich aller anderen Punkte behufs Abſtellung der
tatſächlich beſtehenden Mißſtände zur Erwägung. Demgemäß ſind dieſe
Beſchlüſſe des Reichstages dem Bundesrate vorgelegt worden.
Der letztere hat in der Sitzung vom 27. November d. J. beſchloſſen,

der Petition keine Folge zu geben.
Zum Jubiläum der chriſtlich-ſozialen Partei, die am

eſtrigen Freitag ihr 25jähriges Beſtehen feierte, ſind ihremGrün er und Präſidenten Reichstagsabgeordneten Hofprediger

a. D. D. Stöcker aus dem ganzen Reiche zahlreiche Grüße
und Wünſche zugegangen, auch aus befreundeten Parteien.

Der Katſer und die Kaiſerin unternahmen am
Mittwoch vormittag mit den PrinzenSöhnen und Prinzeſſin-
Tochter einen Spaziergang über den Ruinenberg und nahmen
das Offizierskaſino des erſten Garde-Ulanen Regiments in
Augenſchein. Zur Frühſtückstafel war KorvettenKapitän v. e

eladen, zur Abendtafel Prinz Heinrich und Hofmarſchall a. D.Frhr. v. Egloffſtein. Freitag morgen um 10 Uhr empfing der

Kaiſer die Abordnung der Halloren, unternahm
ſpäter mit Jhrer Majeſtät einen Spaziergang im Tiergarten
und hatte ſodann eine Beſprechung mit dem Reichskanzler
Grafenv. Bülow in deſſen Palais. Um 12 Uhr empfing
Se. Maj. den Profeſſor Bohrdt und um 12*, Uhr im Beiſein
oes Generalfeldmarſchalls Grafen Walderſee und des Miniſters
Dr. Studt den Maler Rocholl. Zur Frühſtückstafel bei den
Majeſtäten waren geladen Prinz Heinrich, Prinz Arnulf von
Bayern und Gräfin von Alvensleben. Freitag abend fand
ür die kommandierenden Generale im Schloſſe eine

Tafel ſtatt, zu welcher die in Berlin anweſenden Prinzen und
die Kommandeure der Leibregimenter geladen waren. DieKaiſerin hatte zur Rechten n Arnulf von Bayern, links
Prinzen Heinrich von Preußen. r Kaiſer ſaß zwiſchen 3
marſchall Graf Walderſee rechts, GeneralOberſt Haeſeler links.

e Kaiſertelegramm. Der Kaiſer ließ der Witwe des in
Schmuggerow bei Anklam verſtorbenen Generalleutnants à la suite
der Armee, Grafen Rudolf von Kanitz, das folgende Beileids
telegramm zugehen: „Die Nachricht von dem nach langem Leiden
erfolgten Hinſcheiden Jhres Gemahls hat Mich tief betrübt. Jn
die verſönliche Umgebung König Friedrich Wilhelms IV. und
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Sonnabend, 3. Januar 1903.
Meines ſeligen Herrn Großvaters berufen, er dies Vertrauten J r r erſet und vor dem
Feinde mit ſeinem Blute beſiegelt. So habe Jch ihn als Bild eines
ritterlichen Offiziers vor Augen und gern erinnere Jch Mich der
Zeit, wo Jch als junger Prinz unter ſeinem Befehl in Reih und
Glied geſtanden. Ehre ſeinem Gedächtnis! Wilhelm R.“

Der Kaiſer und die Stadt Marienburg. Der Kaiſer hat
den Wunſch ausgeſprochen, daß die bei dem letzten großen Brand
unglück in Marienburg eingeäſcherten Laubengiebel wieder in der
alten Art aufgebaut werden möchten und ſich gleichzeitig bereit er
klärt, event. einen entſprechenden Beitrag zu den nicht unbedeuten
den Baukoſten aus ſeiner Privatſchatulle zu gewähren.

Der Kaiſer empfing den Architekten Bodo Ebhardt
zu einer anderthalbſtündigen Audienz. Herr Ebhardt überreichte
den erſten Vand ſeines Werkes Deutſche Burgen“ und berichtete
ſodann über ſeine im Auftrage des Kaiſers ausgeführte Studien-
reiſe durch Jtalien, welche zum Zwecke der Erforſchung der dortigen
Reſte mitkelalterlicher Burgen vom März bis Mai 1902 unter-
nommen wurde.

Der Kronprinz wird ſich, einer vor mehreren Wochen
ergangenen Einladung des Kaiſers Nikolaus von Rußland
folgend, Mitte dieſes Monats zu einem Beſuch am ruſſiſchen
Hofe nach St. Petersburg begeben.

Das Befinden des Königs von Sachſen. Ueber den
Geſundheitezuſtand des Königs Georg wurden in den letzten
Tagen beunruhigende Mitteilungen verbreitet. Wie die „Dresd.
N. N.“ jedoch von maßgebender Stelle erfahren, gibt das
gegenwärtige Befinden des Königs zu Be fürchtungen
keinen Anlaß. Der König hat ſich allerdings einen
t JnfluenzaAnfall zugezogen, der infolge der ſtarken
eeliſchen Erregung der letzten Wochen und auch in an-

betracht des hohen Alters des Patienten immerhin ernſt ge
nommen werden muß. Da auch der Magen nicht recht funktioniert,
ſo ſind mehrfach Schwächezuſtände eingetreten. Die

unktionen der Lunge ſind jedoch in keiner Weiſe beeinträchtigt,
odaß ernſte Veſorgniſſe durchaus nicht gerechtfertigt ſind.
Die in mehreren auswärtigen Zeitungen erwähnten Herz-

affektionen find anf ein alies Leiden zurückzuführen, welches
S bisher in ernſter Weiſe nicht z iſt. Am
Neujahrstage wurde über das Befinden des Königs folgender
Krankheitsbericht ausgegeben „Jn der vergangenenNacht hat der König e gut geſchlafen das
Allgemeinbefinden iſt befriedigend, eine Abnahme des Katarrhs
aber noch nicht zu konſtatieren.“ Ueber das Befinden am
geſtrigen Freitag teilte man geſtern mittag 12 Uhr mit, daß
der Zuſtand des Monarchen unverändert iſt.

e Perfſonalnachrichten. Die Ernennung des Legationsrats
Dr. Bumiller zum Sachverſtändigen in Kolonial-Angelegen-
heiten bei der Botſchaft in Paris iſt nunmehr erfolgt. Derſelbe
wird ſeinen neuen Poſten ſehr bald, wahrſcheinlich noch in der erſten
Hälfte dieſes Monats übernehmen. Mit dem 31. Dezember
trat der Direktor des Königl. Provinzialſchulkollegiums zu
Hannover, Ober- und Geheimer Regierungsrat Dr. Otto
Biedenweg, in den Ruheſtand. An ſeiner Stelle iſt der bis
herige Lvberregierungsrat Dr. Lüdecke vom Prbovinzialſchul-
kollegium in Magdeburg zum Direktor des Königl. Provinzial-
ſchulkollegiums der Provinz Hannover ernannt worden. Der
bayeriſche Staatsminiſter des Jnnern, Frhr. von Feilitzſch,
legha mit dem 31. Dezember eine vierzigjährige Dienſtzeit als
bahyeriſcher Stagtsbeamter zurück. Er empfing vormittags eine
Deputation der Stadtgemeinde München, die dem Miniſter die
künſtleriſch ausgeſtattete VRhrenbürgerrechts- Urkunde
der Stadt München überreichte. Dem Regierungspräſidenten
von Heydebrand und der Laſa in Breslau iſt anläßlich
ſeines Ausſcheidens aus dem Staatsdienſte der Charakter als Wirk-
licher Geheimer Rat mit dem Prädikat Excellenz verliehen.

e Die alljährliche Vereinigung der Kommandierenden und
der in ſonſtigen hohen Kommandoſtellen befindlichen Generale
am Neujahrstage zu einem gemeinſamen Feſtmahle fand
am Donnerstag zu Berlin im Hotel „Kaiſerhof“ ſtatt, wo im
Hohenzollernſaale die Tafel zu 33 Gedecken hergerichtet war. Den
Ehrenplatz nahm Generalfeldmarſchall Graf Walderſee ein
zwiſchen dem Generaloberſt Grafen v. Haeſeler und dem General
der Infanterie und Generaladjutanten v. Wittich. Dem Grafen
Walderſee gegenüber ſaß Generaloberſt von Hahnke zwiſchen dem
General der Jnfanterie und Generaladjutanten v. Lindequiſt und
dem bayeriſchen General der Jnfanterie Emil v. Xylander. Von den
kommandierenden Generalen fehlten der Kronprinz von Sachſen,
der durch Generalleutnant Hingſt vertreten war, Erbprinz von
SachſenMeiningen und Prinz Arnulf von Vahern, die vom
Kaiſer geladen waren, und General v. Stülpnagel, dieſer wegen
Erkrankung. Aus anderen hohen Kommandoſtellen nahmen an
dem Mahle teil: General der Kavallerie Edler v. der Planitz, Ad
miral v. Koeſter, die Generale der Infanterie Frhr. v. Funck,
v. Pleſſen, v. Goßler, Admiral Thomſen, General der Infanterie
Frhr. v. Gemmingen, die Generalleutnants Wagner, v. Schmidt,
Graf v. Hülſen-Haeſeler und Werneburg. Das Hoch auf den
oberſten Kriegsherrn, das von den Anweſenden mit einem be
geiſterten dreimaligen Hurrah aufgenommen wurde, brachte Gene
ralfeldmarſchall Graf Walderſee aus.

e Aus den Reichstagswahlkreiſen. Wie wir kürzlich mit
teilten, iſt im 14. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe, der jetzt durch
den Abgeordneten Dr. von Frege-Weltzien vertreten wird, dem
Rittergutsbeſitzer Kopp in Ottenhain das Mandat angetragen
worden. Rittergutsbeſitzer Kopp hat aber, wie Provinzblätter be
richten, die Kandidatur endgültig abgelehnt. Der konſer
vative Reichstagsabgeordnete Firgzlaff, der Vertreter des Kreiſes
Kolberg-Köslin, wird, wie mitgeteilt wird. nicht wieder
zum Reichstage kandidieren.

Welfiſches. In der letzten Zeit ſind verſchiedene Mit
teilungen durch die Preſſe gegangen, die auf allerlei Vorgänge in
der welfiſchen Angelegenheit deuteten, ſo, daß der frühere Land
wirtſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein-Loxten im Auftrage des

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. z.
Telephon-Amt VIa Nr. m ao4.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Herzogs von Cumberland in Berlin verhandelt habe. Das
hannoverſche Welfenblatt dementiert dieſe Nachricht, ſoweit ein
Auftrag des Herzogs von Cumberland in Frage kommt, und er
klärt mit den bekannten Wendungen, daß ein erſter Schritt niemals
vom Herzog von Cumberland ausgehen könne, ſondern von Berlin
ausgehen müſſe. Man ſollte die welfiſchen Herrſchaften doch
wirklich ſich ſelbſt und dem Spiel ihrer Phantaſie überlaſſen.

e Die von der polniſchen Reichstagsfraktion am 25. No-
vember eingebrachte Interpellation war von der Tages
ordnung ſeinerzeit abgeſetzt worden, weil der Vertreter der ver
bündeten Regierungen einen dahingehenden Wunſch ausgeſprochen
hatte. Jn der Zwiſchenzeit ſollte Material zu ihrer Beantwortung
geſammnelt werden. In der zweiten Hälfte des Januar dürfte dieſe
Interpellation wieder zur Verhandlung gelangen.

Das nene Herrenhans, das Ende dieſes Jahres mit Be
ginn der neuen Seſſion in Benutzung genommen werden ſoll, wird
auch im Jnnern mancherlei künſtleriſchen Schmuck erhalten. Jn
den Niſchen der Rückwand des Treppenhauſes werden zwei
allegoriſche Figuren „Königstreue“ und „Vaterlandsliebe“ Platz
finden, die nach Entwürfen des Bildhauers Starck in Bronze ge
goſſen werden. Mit der Ausführung des großen Deckengemäldes
in der Wandelhalle iſt der Maler Hans Koberſtein betraut worden.
Ueber den figürlichen Schmuck der Wandelhalle ſtehen die Ent-
ſcheidungen noch aus. Jn dem großen Repräſentationsſaal, der
über der Eingangshalle liegt, werden Hermen der acht preußiſchen
Könige Aufſtellung finden. Der große Sitzungsſaal, der
280 Plätze erhalten wird, wird vollſtändig mit Holz getäfelt und
mit reichem Holzwerk eingedeckt. Künſtleriſch ausgeſtaltet wird
endlich auch das ſchmiedeeiſerne Gitter, das den Ehrenhof nach der
Straße zu abſchließen wird.

e Deutſchlands neue Eiſenbahnen vom Jahre 1902. Jm
Jahre 1902 wurden im Deutſchen Reiche außer überaus zahlreichen
Straßenbahnen, die zum größten Teile mit Elektrizität betrieben
werden, eine ganze Reihe von Eiſenbahnen dem Perſonenverkehre
übergeben. Die neuen Linien haben eine Geſamtlänge von 970
Kilomeber. Jn Staatsbetrieb ſtehen 697 Kilometer, in Privat
betrieb 273 Kilometer. Jm Jahre 1901 wurden 1230 Kilometer
neue Strecken eröffnet, nämlich 678 Kilometer in Staatsbetrieb,
552 Kilometer in Privatbetrieb. Die Provinz Sachſen
kommt bezüglich der neuen Bahnen im Jahre 1902 nur mit einer
einzigen Stnatsbahn-Strecke: Schandelah-Oebisfelde
inbetrach:, die 29,6 Kilometer lang iſt und am 1. Oktober er
öffnet wurde, ſowie mit einer Privatbahn: Salzwedel-
Winterfeld ((19,6 Kilometer Länge, Eröffnung am 1. Sept.)

Ausland.
Venezuelg.

Aus Caracas wird gemeldet, daß eine NewYorker Bank-
gruppe, an deren Spitze die Firma Malle Prevoſt ſteht, ſich
erboten habe, die venezolaniſchen Schulden gegen Ver-

der Zolleinkünfte zu übernehmen. Ein
ähnliches Angebot machte die Firma Speyer Brothers. Auch
eine franzöſiſche Bankfirma, heißt es, ſoll an dem Projekt be
teiligt ſein.

Man glaubt in Waſhington zu wiſſen, daß die Antwort Caſtros
eine Bedingung enthält, welcher die amerikaniſchen Behörden nicht bei
pflichten können, aber das Staatsdepartement betrachtet es nicht für
notwendig, die Einzelheiten der zwiſchen den Mächten ausgetauſchten
Vorſchläge zu billigen oder zu mißbilligen. Desgleichen glaubt man
zu wiſſen, daß die betreffende Bedingung nicht erheblich ſei und daß
ſie nicht ein Aufgeben des Schiedsgerichtsplanes herbeiführen würde.

Eine Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Caracas
erklärt die Nachricht aus Willemſtad, wonach die venezolaniſchen
Regierung struppen bei Barquiſimeto von den Auf-ſtändiſchen gelhlagel worden ſeien, für un wahr.

Wie wir ſchon geſtern telegraphiſch meldeten erklärte
Präſident Caſtro dem Berichterſtatter des Reuterſchen Bureaus
Wenn die fremden Mächte eine ſchleunige endgiltige Erledigung
des Streitfalles wünſchen brauchen ſie Venezuela nur die
ſchuldige Rückſicht zu zeigen. Die Beilegung hängt jetzt mehr
von ihnen, als von Venezuela ab. (Das nennt man die Frech
heit auf die Spitze treiben.)
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Marokko.
Ueber die Vorgänge in Marokko liegen heute nur ſpärliche

Nachrichten vor. Einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus
Madrid zufolge ſoll der Prätendent über viel Geld ver
fügen, deſſen Herkunft rätſelhaft iſt. Er bezahlt ſeine An
Wgr7 reichlich, was neben dem Fanatismus anziehend auf das
Volk wirkt. Er befindet ſich ſechs Stunden von Fes. Jn der
Stadt beginnen die Lebensmittel auszugehen, und die Schwierig
keiten, ſie von außen zu beſchaffen, ſind groß. Der Sultanmacht die größten Anſrovdngen die Einwohner zu beruhigen

und ihnen Vertrauen einzuflöſen. Wie heute aus London
telegraphiert wird, hat nach einer Meldung des dortigen
„Morning Leader“ der Sultan die Notablen und Scherife von
Fes von neuem z ſich geladen und ihnen verſichert, ſein
einziges Streben ſei die Aufrechterhaltung des Jslam. Wenn
er ſie durch ſeine Europa freundlichen Neigungen verletzt hätte,
ſo würde er das nicht mehr tun. Er wolle alle ſeine Be
847 en zu Chriſten h und ſeine Jrrtümer abſchwören.
lls ſofortige Folge dieſer Anſprache erwarte man die Entlaſſun

aller europäiſchen Beamten und die Rückkehr zu einer ſcharf rück
ſchrittlichen Politik. Die Lage des Sultans ſei immer noch
äußerſt gefährlich. Die Stadt Fes ſei voll von Unzufriedenen,
die nur auf die Ankunft des W Bu Hamarawarten, um ſich ihm anzuſchließen. Als Zeichen ſeiner An
näherung habe Bu Hamara eine Anzahl Köpfe von gefallenen
Soldaten des Sultans nach Fes geſandt. Andererſeits meldet
„Daily Mail“ aus Tanger Nachrichten vom 26. Dezember
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ſaus Fes beſagen, die Truppen des Sultans würden am 27. De
zember aus Fes marſchieren, um die Aufſtändiſchen anzugreifen.

Inzwiſchen bleibt es noch immer ziemlich unklar, welche
Haltung die Mächte den marokkaniſchen Wirren gegenübereinzunehmen gedenken. Daß auch rantreich bereits

ſeinerſeits Maßnahmen zu einem eventuellen Vorgehen trifft,
geht aus folgenden Telegrammen hervor

Paris, 1. Jan. Wie halbamtlich verlautet, verſtärkte die
Regierung wegen der Vorgänge in Marokko die Garni-
ſonen an der algeriſch-marokkaniſchen Grenze, um
das Eindringen von marokkaniſchen Banden in Algerien zu verhindern.
Der in Oran befindliche Kreuzer „Du Chayla“ hält ſich bereit, behufs
Schutzes der franzöſiſchen Bewohner gegebenen Falles abzugehen.

Toulon, 2. Januar. Ein aus den Lienienſchiffen „Saint Louis“,
„Charlemagne“ und „Gaulois“ ſowie den Kreuzern „Chanzy“ und
„Linois“ beſtehendes Geſchwader hält ſich zur Entſendung
nach Marokko bereit. Die Schiffe ergänzen bereits ihre Vorräte
von Lebensmitteln, Kohlen und Munition.

Madrid, 2. Jan. „El Liberal“ meldet aus Tanger: Eine
deni Hof des Sultans naheſtehende Perſönlichkeit hält es für ſicher,
daß, wenn die Ereigniſſe erneut ernſte Geſtalt annehmen, der
Sultan von Fes nach Rabat flüchten, die Zemmur-
Kabylen und andere Stämme zur Hilfe aufrufen und unter völliger
Aufgabe ſeiner Neigungen zu europäiſchen Einrichtungen als Hüter des
Jslam auftreten werde darauf dürfe der Sultan mit großen Streit
kräften nach Fes zurückkehren, um bis zum äußerſten zu kämpfen.

Tanger, 2. Jan. Nach Meldungen von geſtern abend lagert
der Prätendent gegenwärtig auf dem Gebiete von Hiyaind, von wo er
Briefe an die benachbarten Stämme ſandte, um ſie für ſich zu ge
winnen.

Die Mauern von Fez werden jetzt mit Geſchützen ver
ſehen. Von den Aufſtändiſchen iſt bisher kein Vorſtoß auf die Stadt
emacht worden ſie ſcheinen nicht geneigt, obwohl ſie über genügende
treitkräfte verfügen, auf mehrere Tage ihre Dörfer zu verlaſſen und

ſich im Felde zu verproviantieren. Jn der Stadt Fes herrſcht nach wie
vor Ruhe, aber der hohe Preis der Lebensmittel erhöht die Un-
zufriedenheit der Bevölkerung.

Madrid, 2. Jan. Der Kreuzer „Jnfanta Jſabel“ iſt in Tanger
eingetroffen der Kommandant desſelben hat dem ſpaniſchen Geſandten
de Cologan die Jnſtruktionen ſeiner Regierung überbracht. Der
Gouverneur von Tanger hat ſämtlichen Kabylenhäuptlingen erklärt,
a ſie für die Sicherheit der Wege in ihren Bezirken verantwortlich
eien.

Aus Tanger wird ferner gemeldet, daß der Bruder des Sultans,
Mullah Mohammed, mit dem Beinamen „der Einäugige“, der bisher
gefangen gehalten war, auf Befehl des Sultans freigelaſſen und in
Rang und Würden wieder eingeſetzt worden iſt. Eine andere Nachricht
ſagt, der „Prätendent“ habe geäußert, er kämpfe nicht, um den Thron
von Marokko in Beſitz zu nehmen.

Jn Melilla dauern die Vorſichtsmaßregeln fort. Die Artillerie
wird verſtärkt die Befehlshaber der äußeren Forts dürfen weder An
führer noch Soldaten nach außen paſſieren laſſen.

Tanger, 2. Jan. Der portugieſiſche Kreuzer „Reinha Dona
Amelia“ iſt hier einoetroffen.

SeſterreichUngarn.
Zum Ausgleich.

Das „Fremdenblatt“ ſchreibt bezüglich des Ausgleichs, man müſſe
ſich vorderhand mit der allgemeinen, aber auch beruhigenden Auf-
klärung zufrieden geben, daß die Jdee der politiſchen und wirtſchaft
lichen Gemeinſchaft der Monarchie ſich durchgerungen habe und daß
die ſchwerwiegenden Intereſſen Oeſterreichs nach jeder Richtung die
vollſte Wahrung gefunden hätten. Die Einzelheiten des Ausgleichs
würden bis zur Vorlegung desſelben im Parlamente als geheim be-
andelt. Daraus gehe hervor, daß die auftauchenden Einzelangaben der
lätter nicht authentiſch ſeien und zudem in vielen Punkten mit der

Wirklichkeit nicht im Einklange ſtänden.
Bulgarien.

Bei der Budgetberatung
in der Sobranje erhoben geſtern oppoſitionelle Abgeordnete Einwendungen

egen die vorgeſehene kleine Erhöhung des Kriegsbudgets. Jn ſeiner
rwiderung bemerkte der Finanzminiſter, die Möglichkeit demnächſtiger

größerer Anforderungen ſei nicht ausgeſchloſſen.

Handelsvertrag mit Oeſterreich.
Bulgarien hat den Handelsvertrag mit OeſterreichUngarn ge

kündigt.
Türkei.

Verſchiedenes.
Die Pforte übermittelte den in Konſtantinopel beglaubigten Bot-

ſchaften eine neue Meldung des Generalinſpektors Hilmi Paſcha über
die Verfolgung einer Anzahl mit Namen aufgeführter Uebeltäter aus
den europäiſchen Provinzen der Türkei. Gleichzeitig
wird vom Telegraphen folgende Meldung aus Pera verbreitet „Hilmi
Paſcha, deſſen Energie und Rechtlichkeit allgemeines Lob finden, hat
vor einigen Tagen eine Liſte der unfähigen Beamten eingereicht, die
dem Palaſt zur Entſcheidung vorliegt.“

Eine fernere Depeſche aus Konſtantinopel beſagt: „Vor einigen
Tagen tauchte in der acht Stunden von Monaſtir entfernten Ortſchaft
Breſowo eine acht Köpfe ſtarke bulgariſche Bande auf, deren
Führer Jordan Pipenko war. Jn einer Nacht kam es zu einem Zu
ſammenſtoße mit ſiebzig Soldaten und Gendarmen, wobei ein Leutnant
verwundet und 15 Soldaten getödtet bezw. verwundet wurden. Zwei
Mitglieder der Bande fielen, die Anderen entkamen. Die Einwohner
von Breſowo beteiligten ſich an dem Kampf.“

Vier nichtarmierte ruſſiſche Torpedofahrzeuge
unter dem Kommando des Vizeadmirals Stackelberg, welchen die Pforte
die Durchfahrt durch die Dardanellen geſtattet hat, ſind in Siela (Kreta)
angekommen.

Afrika
England und Abeſſynien gegen den Mullah.
Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, die engliſche Regierung habe

dem Negus Menelik die Vorteile eines gemeinſamen Vorgehens zu dem
Zwecke, den Mullah einzuſchließen, vorgeſtellt. Zwei engliſche Offiziere,
Hberſt Rochfort und Hauptmann Cobbold, hätten England verlaſſen,
um ſich dem abeſſyniſchen Heere anzuſchließen. Es heißt, der Negus
habe den Vorſchlag zwar noch nicht angenommen, werde aber zweifellos
einwilligen. Man erwartet, daß die engliſchen Offiziere mit Ras
Makonnen in Harrar zuſammentreffen werden, von wo aus die
abeſſyniſchen Truppen ihren Vormarſch beginnen würden.

Aus Nah und Fern.
Zur Tragödie am Sächſiſchen Königshofe. Von der Kron

prin zeſſin von Sachſen entwirft der Korreſpondent der „Zeit“
olgendes ſehr ſubjektiv gehaltenes Bild: Die Kronprinzeſſin ſagte,

Mann habe ſie weder mißhandelt noch betrogen. Er liebe die
gd und das Militär und kümmere ſich um ſonſt weiter nichts.

ſei ein braver und guter Menſch und liebe ſie gewiß auch jetzt
noch. Trotzdem war ſie unglücklich mit ihm; nicht nur war ihr
be Zärtlichkeit qualvoll, er war auch ganz machtlos, um ſie gegen
ie unerträgliche Beaufſichtigung durch die Oberhofmeiſterin zu

ſchützen, und am Hofe geboten uneingeſchränkt die Jeſuiten.
„Wir ſind doch,“ ſagte die Kronvrinzeſſin, „am Wiener Hofe bei
ller Etikette an herzliche verwandtſchaftliche Beziehungen gewöhnt,

Dresden aber gibt niemand ſeine eigene Verſchloſſenheit auf.“
Was das Verlaſſen der Kinder betreffe, äußerte die Kronrinzeſſin,
man werde ſie für eine ſchlechte Perſon halten, aber ſie konnte nicht
anders. Sie ſagte: „Unſereins kann die Kinder ja doch nicht be
halten. Erſt kommen die Jeſuiten, dann kommen die Er-
ieher.“ Die Kronprinzeſſin will das Kind. das ſie unter

Fhrem Herzen trägt, um jeden Preis behalten.

Derſelbe Mitarbeiter der „Zeit“ hat in Montreux mit Erz-
herzog Leopold Ferdinand geſprochen und von ihm eine Reihe von
Mitteilungen über die Ereigniſſe erhalten, die ſeit einigen Wochen
die öffentliche Aufmerkſamkeit beſchäftigen. Wiewohl die Dar-
ſtellung natürlich außerordentlich zu Gunſten des Erzherzogs
gefärbt iſt, ſo erhellt daraus dennoch aufs deutlichſte, wie leicht
fertig und exzentriſch derſelbe ift und wie er nach jeder Richtung
hin ſich ſeiner Geburt und Stellung nicht würdig gezeigt hat.
Der Erzherzog zeigte in ſeinem Gehaben die übermütige Laune,
die ihm von jeher eigen geweſen iſt und die ihn auch jetzt nicht verläßt. „Schöne Konfuſion! Nicht wahr? Was ſagen Sie denn

dazu und überhaupt So eine Konfuſion war noch nicht da.“
Das waren die erſten Worte, mit denen der Erzherzog den ihm von
früher her bekannten Beſucher begrüßte. Da der Erzherzog fich
in ſeinem Hotel überwacht und von Spitzeln umgeben glaubte, gaber dem Beſucher Stelldichein in deſſen Hotel 3 dort erzählte er

ſeine „Leidensgeſchichte“ Die Konflikte begannen als der Erz-
herzog von Przemysl, ſeinem Garniſonsort, ein Vittſchreiben anKaiſer Franz Soſef richtete und auseinanderſetzte, daß er mit

ſeiner Apanage von 20 000 Gulden nicht auskommen könne. Er
erhielt damals eine Unterſtützung von 20 000 Gulden und wurde
nach Jglau verſetzt. Dort mußte er von ſeinem Vorgeſetzten eine
überaus üble Behandlung erfahren, u. a. hatte er öfter als die
Leutnants zum Rapport zu erſcheinen, bis eines Tages Oberſt
Tſchita mit aller Strenge zu ihm ſagte: „Ja, richtig. Sie leben in
Konkubinat. Das geht nicht. Das kann nicht geduldet werden.“Der Erzherzog erwiderte nichts und trug unverzüglich Sorge, daß
ſeine Freundin Fräulein Adamovicez Jglau verließ; ſie ging nach
Wien, wo ſie der Erzherzog zuweilen beſuchte. Bald darauf
wurde der Erzherzog von Kaiſer Franz Joſef in Audienz
empfangen und veranlaßt, ſich in die außerhalb Oeſterreichs ge
legene Nervenheilanſtalt Benndorf- zu ſeiner Erholung zu begeben.
Dort erſchien ſein Bruder Joſef bei ihm und verlangte eine
definitive Beendigung des Verhältniſſes zu Fräulein Adamobvicz.
Unter dem Eindrucke der BVeredſamkeit des Bruders und da man
ihm erzählte, die Adamowicz habe bereits in die Trennung ge-
willigt, ſchrieb der Erzherzog den Brief an Kaiſer Franz Joſef, in
dem er erklärte, er werde ſeine Beziehungen zu jenem Mädchen
löſen. Jn der Tat war am 4. Februar 1902 ein Protokoll von
dm Vater des Erzherzogs, Ferdinand IV. von Toskang, und Fräu-
lein Adamovicz unterzeichnet worden. Nach dieſer Urkunde
deponierte Erzherzog Ferdinand die Summe von 100 000 Kronen
zu Gunſten des Mädchenss, von der Fräulein Adamovicz ſofort die
Zinſen beziehen konnte, und die im Falle ihrer Verehelichung ihr
ganz ausgezahlt werden ſollte. Falls ſie nicht heiratete, ſollte ihr
ein Fünftel des Kapitals nach fünf Jahren, zwei Fünftel nach
zehn Jahren, der Reſt nach 15 Jahren vom Tage des Protokoll
abſchluſſes zufallen. Alle dieſe Zuwendungen waren aber an die
Bedingung geknüpft, daß das Mädchen jeden Verkehr mit dem
Erzherzog Leopold Ferdinand abbreche und aufgebe. Zur Auf
löſung ihres Wiener Haushaltes und zur Ueberſiedelung erhielt die
Adamovicz 10 000 Kronen bar ausbezahlt. Erzherzog Leopold
Ferdinand blieb trotz ſeiner Bitte um Dienſtantritt beurlaubt und
lebte teils in Salzburg bei ſeinen Eltern, teils in Enns bei ſeinem
jüngſten Bruder, Erzherzog Ernſt. Er hat das Gefühl, daß alle
gegen ihn gerichteten Maßnahmen von ſeiner Mutter ausgingen, die
ihn auch in Salzburg ſcharf überwachen ließ. Jn Enns erhielt er
plötzlich einen Brief der Adamcviecz, die ihm mitteilte, Dr. Bachrach,
der Vertreter des Erzherzogs Ferdinand, ſeines Vaters, behaupte,
ſie ſtehe mit Leopold Ferdinand in Korreſpondenz. Dieſer Brief
„warf alles frühere über den Haufen“. Der Erzherzog d
die Adamovicz, nach München überzuſiedeln, wo er ſie heimlich be
ſuchte, und in Salzburg war davon die Rede, den Erzherzog unter
Kuratel zu ſtellen; er aber hatte „das beſtimmte Vorgefühl, daß
man beabſichtige, ihn in eine Jrrenanſtalt zu ſperren.“ „So
kam jener Septembertag heran, an welchem ich in München mit
meiner Schweſter, der Kronprinzeſſin von Sachſen, zuſammentraf.
Kaum hatte ichh das Coupé beſtiegen, in welchem die Kron-
prinzeſſin mit ihrem Hofmarſchall Platz genommen hatte, kaum
hatten wir nur einen Blick miteinander gewechſelt, da wußten wir
beide ſchon, welche Gedanken uns bewegten.“ Das Uebrige iſt
bekannt.

Der mehrfach genannte ſächſiſche Journaliſt, der u. E. auch
etwas beſſeres tun könnte, als in dem ſchwülen Milieu einer
Skandalaffäre umherzuſtöbern, beſuchte den in Freiburg i. Schweiz
als Prieſter und Univerſitätsprofeſſor amtierenden Prinzen
Max von Sachſen, der infolge der Aufregung über die Kata
ſtrophe im ſächſiſchen Königshauſe kra nk darniederliegt. Trotz
dem bat der Prinz ſeinen Beſucher um Mitteilung ſeiner- Er-
fahrungen in Genf, die er mit Ausrufen bitterſten Schmerzes und
tiefſter Abſcheu entgegennahm. Prinz Max ſchiebt die Hauptſchuld
an dem ehelichen Zerwürfnis des kronprinzlichen Paares dem
Erzherzog Leopold Ferdinand zu, der, obwohl
freieſten Anſchauungen huldigend, es doch verſtanden
habe, ſich am ſächſiſchen Hofe beliebt zu machen, ſodaß ihm der
Kronprinz vertrauensvollſte Freundſchaft entgegengebracht habe.
Wahrhaft rührende Sorge äußerte der Prinz um ſeinen Vater,
den König Georg, und die Königin Carola. Von ſeinem
Bruder, dem Kronprinzen, ſagte er: „Kann er nun wohl König
werden; Sachſen verlangt doch eine Königin. Die Kronprinzeſſin
ſchien dazu angetan, das Band zwiſchen dem Volk und dem Königs
hauſe noch inniger zu knüpfen.“ Die letzte Bemerkung dürfte der
Prinz wohl kaum ſo gemacht haben, wie der ſächſiſche Journaliſt
erzählt; denn für ſo naiv halten wir den Prinzen Max nicht.

Ein furchtbares Verbrechen wurde in dem unweit London
in der Grafſchaft Eſſex belegenen Orte Leyton entdeckt. Ein Mann
von 34 Jahren namens Edgar Edwards, der vor einem Monate
in ein Haus in Leyton allein eingezogen war, hatte vor einer Woche
einen älteren Herrn, der ihn beſuchte, namens Garland, ſo mit
einer eiſernen Stange geſchlagen, daß dieſer nun ſchwer verletzt in einem
Krankenhaus darnieder liegt. Edwards wurde verhaftet und die Polizei
ſtellte inzwiſchen Nachforſchungen über ihn an. Sie fand, daß
Edwards früher mit einem jungen Ehepaar zuſammengewohnt
hatte, das ſeit einem Monat verſchwunden war. Nun erinnerte
man ſich, daß Edwards verſchiedene große Kiſten bei ſich hatte, als er
in das Haus in Leyton einzog und daß er auch den Garten hinter
dem Hauſe hatte umgraben laſſen. Die Polizei ließ im Garten
nachgraben und man ſtieß fünf Fuß tief auf einen Sack, der einen
zerſtückelten menſchlichen Körper enthielt. Dann wurde
noch ein zweiter und ein dritter Sack gefunden. Die Leichen
waren die eines Mannes von 25 Jahren, einer Frau desſelben
Alters und eines Kindes von drei Monaten. Köpfe und Glied-
maßen von Mann und Frau waren vom Körper getrennt
und die Schädel waren eingeſchlagen. Um den Hals des
Kindes war ein Taſchentuch geſchnürt. Die Ermordeten ſind nach der
„Frankf. Ztg.“ ein junger Mann aus Greenwich namens Darby,
feine junge Frau und ſein Kind. Darby und Frau übernahmen vor
einem Jahr einen Laden im Londoner Stadtteil Camberwell. Jhr
Kind wurde dort geboren ſie waren ruhige, geachtete Leute. Letzten
Herbſt machte der verhaftete Edwards die Bekanntſchaft Darbys. Er
wollte das Geſchäft kaufen, und nach einer kleinen Anzahlung wurde
ihm geſtattet, gleich mit im Hauſe zu wohnen.
Am 27. November übernahm Edwards das Geſchäft, und die Familie
Darby war ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Am 8. Dezember ſchaffte
Edwards gemeinſam mit einem buckligen Manne einige Möbel weg,
und ſeit dem 9. Dezember blieb der Laden ganz geſchloſſen. Am
8. Dezember war Edwards mit ſeinen wenigen Möbeln in ein ziemlich
alleinſtehendes Haus in Leyton eingezogen. Er verpflichtete dann
einen Mann, der ihm den Garten hinter dem Hauſe umgrub. Am
22. Dezember ſprach Garland bei Edwards vor. Er wollte ihm ſein
Geſchäft verkaufen. Ohne erſichtlichen Grund verletzte Edwards dieſen
durch einen Schlag mit einer ſchweren Eiſenſtange lebensgefährlich, weswegen
Edwards verhaftet und angeklagt wurde. Die Polizei ſtellte nun feſt,
daß die Familie Darby auf geheimnisvolle Weiſe verſchwunden ſei.
Da Verwandte in Greenwich auch nichts wußten, drang die Polizei in
das Darbyſche Haus ein. Man fand dort ein Bleigewicht mit
Blut und Haaren daran, und es ſoll im Hauſe ausgeſehen haben

wie in einem Schlachthauſe. Nun ſetzte man die Nachforſchungen
in Leyton fort und man grub die in vier Säcke verpackten zerſtückelten
Leichen aus dem Garten aus. Dann grub man noch zweiSäcke, die mit der Kleidun er Familie Darby ge
fülllt waren, aus. Es ſtellte ſich dann noch heraus, daß
Edwards die goldene Uhr und Kette Darbys trug, als er verhaftet
wurde, und daß einige Schmuckſachen, welche der Frau Darby gehört
hatten, von ihm verſetzt worden waren. Edwards wurde dem Polizei
S in Stratford vorgeführt und war ſichtlich überraſcht, daß der

aal ſo ſtark vom Publikum beſetzt war. Er hatte keine Ahnung, daß
die Ermordung der Familie Darby entdeckt war und glaubte, er habe
ſich nur v des Angriffs auf den alten Herrn Garland zu ver-
antworten. Als dann die Anklage des dreifachen Mordes auch
ausgeſprochen wurde, ſtellte ſich Edwards ſo, als ſei er im höchſten
Grade erſtaunt. Die Verhandlung wurde vertagt.

Vermächtnis. Die in Bonn verſtorbene, früher in Krefeld wohn-
hafte Frau Hermann Franck geborene Roſenmeyer hat der Stadt Kre
feld ihr Vermögen in der Höhe von 400 000 Mk. zu wohltätigen

Zwecken vermacht.
Exploſion. Auf dem Georgſchachte bei Stadthagen wurden durch

eine Keſſelexploſion zwei Arbeiter getötet und mehrere andere verletzt.
Sturmſchäden in Dänemark. Jnfolge des letzten Sturmeswurden in Dänemark nach der Voſ Ztg.“ 16 Menſchen

an t et, ſowie ungefähr 300 Gehöfte und Häuſer voll-
ändig-vernichtet, 70 Fabrikſchornſteine und 2 Kirchtürme

um geriſſen, 70 Mühlen zerſtört und eine Menge Vieh umgebracht.
Merkwürdigerweiſe ſind meiſtens neuere Gebäude zerſtört worden,
während die älteren mit dem Verluſt des Daches davonkamen. Jn
den betroffenen Gebieten gibt es aber auf dem Lande nicht viele Ge
bäude, die ihr Dach behalten haben.

Ein hoffnungsvoller Soldat. Jn Edinburg hat ein junger
Menſch in der Zeit vom 14. bis 24. Dezember nicht weniger als
ſechs Kinderwagen in Brand geſteckt. Der mediziniſche Sach
verſtändige erklärte den Menſchen für ſchwachſinnig und der
Richter ſetzte ihn darauf in Freiheit unter der Bedingung,
daß erins engliſche Heer eintrete! Echt engliſch

Sperrung des Gummihandels. Nach einer Meldung des „Reut.
Bur.“ aus Blantyre (Zentralafrika) hat die Chartered Company
den ganzen Nordoſten Rhodeſiens für den Gummihandel vom 1. Januar
ab geſperrr.

Kanaliſierung des Mains. Das zur techniſchen Vorbexeitung
P Kanaliſierung des Mains eingeſetzte Projektierungsbureau hat gegen
Ende des vorigen Jahres nach mehr als zweijähriger Arbeit die Pläne
und Koſtenberechnungen für die Kanaliſierung des Mains von Hanau bis
Aſchaffenburg und für die Herſtellung einer größeren n
unterhalb Aſchaffenburgs fertiggeſtellt. Das Projekt hat zunächſt die
Zuſtimmung der beteiligten bayeriſchen Staatsminiſterien gefunden und
wird, vorausgeſetzt, daß die vorausſichtlich bald wieder aufzunehmenden
Verhandlungen mit Preußen zu einem Ergebnis führen, den Gegenſtand
einer beſonderen Vorlage an den Landtag bilden. Nach dem vor
liegenden Projekt iſt ein Geſamtkoſtenaufwand von 24 Millionen
Mk. erforderlich. 94 Mill. Mk. entfallen auf die Herſtellung von
vier Stauſtufen mit Schleuſen zwei weitere Stauſtufen wären 2
Koſten Preußens herzuſtellen. Die projektierte Umſchlagsanlage be
Aſchaffenburg iſt auf 12 344 000 Mk. veranſchlagt die Eiſenbahn
verbindung für letztere koſtet 2156 000 Mk. Die Stadt Aſchaffenburg
würde einen entſprechenden Koſtenbeitrag zu leiſten haben.

An den flegelhaften Dentſchenhaſſer Rudyard Kipling, deſſen
Gedicht grgen Deurfchhand wir jungſt ſ.ann wierrig gänengr haber,
wendet ſich Ernſt v. Wildenbruch in folgender energiſcher
Abwehr:

An Rudhard Kipling.
Ein Raunen und Staunen durch Deutſchland geht:
„Jn England drüben hat ein Poet

Zum Donnerkeil wider Deutſchland gegriffen.
Des Dichterherzens heiligen Groll,
Der ihm ſchäumend über die Lippen ſchwoll,

Hat wider uns er zur Waffe geſchliffen.“
So hörte man's ſagen, ſo ſprach man's nach,
Man tat es mit Seufzen, mit „o und „ach“,

Vom Vorwurf war uns die Seele zerriſſen,
Weil gar ſo vieles zu dieſer Friſt
Anders als gut in Deutſchland iſt;

Wer wüßte es beſſer als unſer Gewiſſen.
Und wenn ein Dichter im Zorn entflammt,
So ſprach man, iſt's Glut, die vom Himmel ſtammt,

Himmelszeichen nicht ſoll man verachten;
So laßt uns ſeh'n, was der fremde Mann
Uns zu ſagen hat, und mit Ernſt alsdann

Jn uns zu gehen, laßt uns trachten
So ward's beſchloſſen; wir laſen ſein Wort,
Legten's kopfſchüttelnd wieder fort.

Laſen's zum zweitenmal und zum dritten
„Nein ſprecht was hat man uns denn geſagt
Ein Dichter hätte uns angeklagt.

Nennt das man Dichter heut bei den Briten?“
Dichters Wort kommt aus einer Welt,
Wo nicht mehr der Wutſchrei der Maſſen gellt,

Sprecher der Menſchheit er, und ihr Richter.
Einen, der ſelbſt auf die Gaſſe läuft,
Schimpfworte prägt und Schmähungen häuft,

Nennt wie Jhr wollt ihn, nennt ihn nicht Dichter
Nein Du wir wiſſen, was uns gebricht
Dich als Zeugen nehmen wir nicht,

Nicht vom Verleumder nehmen wir Lehre;
Der Du, ein Sohn vom germaniſchen Blut
Blutsverwandte verleumdeſt als „Brut“

Und verläſterſt die deutſche Ehre
Du nicht heiligen Zornes voll,
Du nur ſprudelnd giftigen Groll,

„Schamloſe Hunnen“ uns wagſt Du zu nennen?
Schlage Du auf das große Buch
Der Weltgeſchichte, und wie ein Fluch

Wird Dein Wort in der Seele Dich brennen!
Hat man Dir nie von dem Volke geſagt,
Das nach der Seele der Menſchheit gejagt,

Jmmer nach Gott und nach Wahrheit ſchmochnd?
Das Welt- Gedanken und fremde Kunſt
Jn ſich ſchlürfte mit liebender Brunſt,

Ueber dem Geiſte den Mammon verachtend?
Ehe Du griffeſt zu Feder und Stift,
Niederzuſchreiben die brandige Schrift,

Jſt keine Mahnung ans Herz Dir gedrungen:
„Schände Dein eigenes Volk Du nicht.
Das mit des Gentleman's Anſtandspflicht

Selbſt ſich in Satzung und Sitte gezwungen
Saheſt Du niemals im deutſchen Wald
Wandeln des Märchens holdſel'ge Geſtalt?

Deutſche Muſik, haſt Du nie ſie vernommen
Goethes und Schillers Weltengeſang,
Deutſcher Dichtung rauſchender Klang

Jſt, er Dir niemals zu Ohren gekommens
Geh Dich ſcheiden für immerdar
Wir von dem Lande, das Shakeſpeare gebar.

Bleibe Du draußen vor unſerer Pfortel
All' Dein einſtiges Saitenſpiel,
Jegliches Wort, das von Dir uns gefiel.

Haſt Du vernichtet mit einem Worte.
Einſt, wenn England und deutſches Land
Wiedererkennen, was lang ſie verkannt,

Seelengemeinſchaft in GottesSöhnen,
Alle ſollen willkommen dann ſein,
Bis auf einen, Dein Name allein

Soll nie wieder in Deutſchland ertönen.
Ernſt v. Wildenbruch.
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Attentat im Eiſenbahnwagen. Jn einem Wagenabteil des in
der Neujahrsnacht von Paris nach der belgiſchen Grenze abge

ngenen Zuges befanden ſich fünf Reiſende, welche ſich überPoli unterhielten. Plötzlich ſprang einer der Reiſenden auf und

gab auf ſeine Mitreiſenden zwei Revolverſchüſſe ab,
welche einen derſelben ſchwer verwundeten. Ein Soldat

ſich dem Angreifer entgegen, es entſtand ein Hand
gemenge, wobei die Streitenden gegen die Wagentür fielen,
wodurch letztere ſich öffnete, ſodaß die an dem Kampfe Beteiligten
in dem Augenblicke aus dem Wagen ſtürzten, als der Zug in die
Station Noyann einlief. Der W den Schuß ſchwer Verletzte
ſowie einer der aus dem Wagen gefallenen Reiſenden wurden in
e Behandlung gegeben, während der Attentäter verhaftet
wurde.

Verhaftet. Wie die „Frankf. Oderztg.“ meldet, iſt der wegen
Unterſchlagung von 80000 Mark ſeit drei Wochen flüch-
tige Kaſſierer der Darmſtädter Bank in Berlin,
Gollnow, in Frankfurt a. O. verhaftet worden.

Kindesmörder. Wie der „B. G.-A.“ meldet, iſt in Breslau
unter dem Verdachte, am Neujahrstage nachmittags ſeinen
154 Jahre alten Sohn erſchlagen zu haben, derSchiffer Zote verhaftet worden. Zote und ſeine Frau
Je dem Trunk ergeben ſein. Das Kind iſt durch Schläge auf
en Kopf getötet worden.

Die findigen Barnums. Pariſer Blätter melden, in der
rer Hauptſtadt ſei ein Vertreter von Barnum U.
a ily eingetroffen, um Fräulein Eva Humbert für

die „größte Schauſtellung der Welt“ zu gewinnen. Er iſt beauf
tragt, der jungen Dame eine bedeutende Summe für eine elfmonat
liche Tournee in Amerika zu bieten. Auch auf den ſchönen Fall
Giron- Kronprinzeſſin ſind die Barnums jetzt aufmerk
ſam geworden. Einem Mitarbeiter des „Echo de Paris“ erzählte
Giron, daß der Repräſentant eines amerikaniſchen Blattes tele
phoniſch 1500 Francs für 20 Zeilen von der Hand
der Prinzeſſin angeboten habe.

Die Grubenkataſtrophe in Bachmut. Nach einer Meldung aus
Bachmut (ruſſiſches Gouvernement Jekaterinoslaw) verloren
bei dem Brande in dem Annaſchacht der Steinkohlengrube
„Uspensk“ 58 Menſchen das Leben; 11 Menſchen wurden
gerettet, nachdem ſie 60 Stunden, und 21, nachdem ſie 5 Tage
unter der Erde zugebracht hatten.

Das Falkdenkmal in Hamm. Man meldet von dort: Die Ein
weihung des Denkmals, das die Lehrerſchaft dem früheren Kultus
miniſter Falk ſetzt, erfolgt Oſtern 1904..

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Grar Hochberg über ſeinen Abſchied. Jn der

Abſchiedsrede an das Perſonal der königlichen Schauſpiele ſagte Graf
Hochberg über die Gründe, die ihn zum Rücktritt bewogen hätten,
folgendes „Nun werden Sie den Grund wiſſen wollen, warum ich
ehe. Einige Stimmen haben gemeint: Er iſt müde, er muß zu viel
itzen, zu viel arbeiten. Ach nein, das iſt es nicht. Jch bin ſo
Perr wie der Fiſch im Waſſer und gar nicht faul und fühle mich
tark noch auf Jahre. Aber ich ſage mir: Der kluge Mann

baut vor. Jch ſage mir: Wenn du weiter ſo fortarbeiten
ſollſt wie in dieſem Jahre, ſo kommt einmal eine
Abſpannung, ein Collaps. Oder es kommt etwas ſchlimmeres, es tritt
eine allmähliche Abſpannung der Kräfte ein, man arbeitet allmählich
weniger, es tritt der Standpunkt ein, wo fünf gerade ſein mag, und
der, es endlich gehen zu laſſen wie es Gott will. Das darf ich mir,
das darf ich dem Jnſtitut nicht antun. Da muß der Kopf das
Regiment über das Herz behalten und zu dem Herzen ſagen „Herunter,
ſtolzes Herz, bequeme dich.“ Der ſcheidende Jntendant ſchloß ſeine
Anſprache mit der Bitte, daß unter dem neuen Herrn mit dem alten
Eifer und der alten Willigkeit gearbeitet werden möge.

Ein Nachfolger für Herrn v. Hülſen. Trotzdem
amtlich betont wird, daß Herr v. Hülſen auch als Leiter der Berliner
ofbühnen Direktor des Wiesbadener Hoftheaters bleibe, nennt man

(chon die Namen von Nachfolgern für ihn. Vor allem wird als
ſolcher der bekannte Herr v. Kotz e genannt. Wenn wir auch keines
wegs für die Richtigkeit ſolcher Meldungen eintreten wollen, ſo läßt
ſich ihnen doch inſofern eine gewiſſe Grundlage nicht abſprechen, als
natürlich die Doppelherrſchaft Hülſens nicht lange wird dauern können.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Liebenwerda, 2. Jan. (Tötlicher Unfall.) Auf

Grube Emanuel bei Bockwitz verunglückte ein auswärtiger Arbeiter.
J rnrde durch herabfallende Maſſen verſchüttet und war ſofort

o t.
m. Mühlberg a. E., 2. Jan. (Die goldene Hochzeit)

feierte geſtern das Privatier Stockmann'ſche Ehepaar hier.
Quedlinburg, 1. Jan. (Beerdigung.) Unter ſehrarker Beteiligung aus allen Kreiſen der Bevölkerung unſerer

Stadt wurde heute am Neujahrstage der Mitbegründer der großen
Metallwarenfabrik von Gebr. Arndt, Herr Guſtav Arndt, zu
Grabe getragen.

Stendal, 1. Januar. (Die ſtädtiſchen Ein-
nahmen) erlitten im vorigen Jahre gegen den Voranſchlag einen
erheblichen Ausfall, an dem die allgemeine ſchlechte Geſchäfts
lage und die Mindereinnahme bei den Gemeindeabgaben der
Staatsbahn die Schuld tragen; letztere Mindereinnahme berechnet
man heute bereits auf 12 000 Mark.

Bernburg, 1. Jan.
glücksfall) Jat ſich geſtern in dem eine halbe Stunde von hier
gelegenen Salzwerk So lvayhall ereignet. Aus einer bis jetzt
unaufgeklärten Urſache explodierte ein Teil des in der Sole 1 zum
Sprengen aufbewahrten Salpeters zu einer Zeit, als ſich an der
Stelle gerade eine Anzahl Förderleute und Häuer aufhielt. Außer
einigen leichtverletzten Arbeitern trugen drei ſchwere Brand-
wunden davon. Während der am gefährlichſten verwundete hieſige
Fördermann Schierhorn gegen Abend von ſeinen qualvollen Leiden
durch den Tod erlöſt wurde, konnten die zwei anderen mit dem
Eiſenbahnzuge, der von hier kurz nach 8 Uhr nachmittags abgeht
und in Solvayhall hält, nach dem Knappſchaftskrankenhauſe „Berg
mannstroſt“ in Halle a. S. befördert werden. Ein durch die
Exploſion entſtandenes Feuer wurde bald gelöſcht.

Dresden, 2. Jan. (Arbeiterordnungfürdie Stadt
Dresden.) Die Stadtverordneten haben die vielbeſprochene Arbeiter
ordnung für die Stadt Dresden einſtimmig genehmigt. Die Be
ſtimmung, daß die ſtändigen ſtädtiſchen Arbeiter zu einem eidlichen
Gelöbniſſe königs- und verfaſſungstreuer Geſin-
nung verpflichtet ſind, wurde aufrechterhalten, ebenſo die andere Be
ſtimmung, die den ſtändigen Arbeitern verbietet, in Konſum-
vereinen zu kaufen. Bravo

Telegramme.
Liſſabon, 3. a Die Cortes wurden mit einer

Thronrede eröffnet, in welcher der König ſeiner Genug-
tuung Ausdruck gibt feſtſtellen zu können daß die Be
iehungen allen Mächten durchaus men Die Thronrede fährt dann fort, die General-
erſammlungen der per der äußeren Schuld in Deutſch

land, England, Frankreich, Belgien und Holland hätten der
Konverſion zugeſtimmt, welche mit Genehmigung der
Cortes bereits in Ausführung begriffen ſei. Mehr als
Titres ſeien ſchon konvertiert, die Lage des Wechſelkurſes habe

ehr gebeſſert. Die demnächſtige Erneuerung der
andelsverträge rate zu einer Reviſion der
olltarife. Die Regierung wird die Konverſion der

nneren Schulden in neue Titres, insbeſondere zur Konſolidation
der ſchwebenden Schaid beantragen.

(Ein erſchütternder Un

v

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke

in Hamburg. Nachdruck verboten.
v pFgnntas, 4. Januar Naßkalt, Niederſchläge, vielfach Nebel,

ndig.
Montag, 5. Januar: Um Null herum, wolkig, teils heiter,

ſtrichweiſe Niederſchlag, ſtark windig.

Wafſfſerſtände.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuchs
Saale.

lle 2. Jan. 2,69 3. Jan. 2,54 0,15rotha 3,78 3,46 0,32*Alsleben (1. Jan. 3,90 2. Jan. 4,04 0,14Derpvnrg 3,27 3,12 0,15*Calbe, Obp. 2,40 4 2,42 0,02do. Untp. 3,16 3,34 18Unſtrut.
*Straußfurt 1. Jan. 2,50 2. Jan. 1,90 0,60

Moldau.

Budweis Dez. 0,83 1. Jan. 0,22 0,11
Prag 1,22 1,01 o,21Havel,
*Brandenburg 1. Jan. 2. Jan.
Oberpegel 2,36 2,32 0,04Unterpegel 1,18 1,24 (0,06*Rathenow

Oberpegel 2 1,650Unterpegel o 0,90*Havelberg 2,69 1,77 0,92Elbe.
Pardubitz 31. Dez. 1,30 1. Jan. 0,88 0,42
Brandeis n 1,72 1,90 0,18Melnik 1,60 1,35 0,251Leitmeritz 1,42 1,20 0,22Außig S eDresden 1. Jan. 0,63 2. Jan. 0,28 0,35
Torgau 4 3,14 2,84 0,20Wittenberg 3,72 4 3,68 0,04Roßlau 3,21 4 3,37 0,16
*Barby 3,51 3,76 0,25Magdeburg 2,87 8,10 0,23*Tangermünde 7 3,46 3,68 (0,20*Wittenberge 2,87 3,02 0,15*Lenzen 7 2,86 z 3,06 0,20Dömitz 2,14 2,32 0, 18*Lauenburg 4 2,04 2,15 0,11trwweeeeee722

Beobachtet in der Mittagszeit nach
Könialicher Elbſtrombau Verwaltung.
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Eis- und Waſſerſtands- Nachrichten. Von der Elb-
e tn wird uns geſchrieben Nach Beendigung
es Eisganges ſind die Eisbrechdampfer nach Harburg zurück-

gekehrt. Die Saale hat ihren Höchſtſtand inzwiſchen er-
reicht. Der Waſſerſtand am Pegel zu Barby, welcher zur Zeit
3,73 Meter beträgt, iſt noch in geringem Wachſen begriffen,

amtlichen Depeſchen der

wird aber den mit 3,80 Meter a. P. vorhergeſagten Höchſt-
ſtand kaum überſchreiten. Die für die Strecke bis zur Havel-
mündung vorhergeſagten Höchſtſtände werden daher voraus-
ſichtlich ziemlich genau zutreffen. Unterhalb der Havel-
mündung kann auf folgende Höchſtſtände der Elbe gerechnet
werden Wittenberge 3,50 Meter Lenzen 3,65 Meter Broda
2,85 Meter Damnatz 2,85 Meter Darchan 2,65 Meter.

e Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 2. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen 134.00
Mark ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 130.00 143.00 ruſſ.
129.00 131.00 Hafer märk. mecklenburg., pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. fein 155.00 165. 00 mittel 142.00 154.00
gering 138.00 141.00 mit Geruch 130.00 138.00 Mais,
amerikan. mixed 134.00 bis 135.00 Erbſfen, inländ. und ruſſ.
Futterwaare 148.00-- 165.00 Weizenmehl 00 20.00 22.25
Roggenmehl 0 und 1 18.00 19.50 Weizenkleie 9.40 9.80
Roggenkleie 9.40--9.80 Mittagsbörſe Weizen märk. 153.90
Mark ab Bahn, Mai 157.00--157.25 Juli 158. 25 158. 50
Roggen märk. 134.00 134.50 C. ab Bahn, nicht trocken 132.00
ab Bahn, Mai 138.75 139.00 Juli 139.75 139. 50 139. 75
Hafer, märk.,' mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner
153.00 164.00 mittel 141.00-- 152.00 geringer 137.00 bis
140.00 Mais amerikan. mixed 133.50 134.50 Weizenmehl
00 20.00 bis 22.25 Roggenmehl 0 und 1 18.00 bis 19.30
Rüböl Januar 47.80 G., Mai 47.80 G., Oktober 48.00 A. G.

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 157.25 Juli
158.50 A. Roggen Mai 139.00 Juli 139.75 Hafer
Mai 136.75 Juli 137.75 Mais Mai 109.50 Juli
109.00 Mehl Mai 18.45 Rüböl loko 48.00 Mai 17.80
Mark, Oktober 48.00

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

2. Januar 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146 154 130 136 128 140 138 151
Mittelmark, Priegnitz 143 156 134 140 130 149 132 150
Neumark 146--154 126 136 122 138 138 148Lauſitz 154 158 130 142 133 144 148 152
Magdeburg 138 148 136 157 133 171 140 149
Altmark 140--150 128 138 130 145 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 135--145 130 140 135 153 135--146

do. weſtlich der Mulde 120 145 130 142 125 172 125 145

Erfurt S S 152 SStettin (Bezirk) 148 150 128--133 130 140 135 140
Stettin (Platz) 148 133 cDanzig 150 153 125 122--134 120 -122
Thorn 147 150 125--132 124--128 134 140
Königsberg i. Pr. 1451 1258 S 129Görlitz 140 157 122 130 130 140 126 132
Breslau 138--150 125--131 129 142 123--130
Lüben 143 151 122--130 127 135 125 144
Militſch 139--148 123 131 126--135 124 133
Frankenſtein 149--152 129-131 132135 120 126
Poſen 144--151 122 124 119 122 135--140
Bromberg 148 118 122 2 131137Krotoſchin 146 148 122 124 120 125 122--24
Frauſtadt 150 124 130 129Kiel 145--150 128--135 134 140 140 148
Hannover Süd 140 152 134 142 142--180 126 157

do. 142 a 145do. 1 138 160 140-150 125 133Münſterland 145--153 137 145 145 131 139
Weſtf. Jnduſtriebezirke 154--162 137-- 145 125 126 145

Sauerland s 140 o 130Paderbornerland S c 125Kaſſel 147 143 140 160 135. 142Stadt Na I rivater Frteinag;g L 0
p. I. 7128 p. l. 573 g. p. J. p. l.Berlin 160 134 i

Königsberg i. Pr. 145 124 125Breslau 151 131 142 130Poſen 151 123 130 135Hannover 150 141 180 156Neuß 152 137 7 135Mannheim 165 145 140Hamburg 150 142 Se) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse

unterſchiede.
am 2. Jan., am 31. D

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 79 Cts. c 166,00 166,2
„Chicago Dezbr. 725 Cts. 165,50 167,25Von Liverpool v März éſh. I d. 180,75 181,25

Odeſſa loko 87 Kop. 167,25 167,2516925 16925
175,00 170,00Riga loko 92 Kop.Jn Paris Dan. 21,30 ſes.Von Amſterdam nach Köln. hl. fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts.

Odeſſa 4 loko 68 Kop. 142,00 142,00Riga loko 76 Kop 148,00 148,00
Halle a. S., 3. Jan. Bericht über Heu, Stroh je., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Werzenſtroh 1,60 Breitdruſch in einzelnen

Fuhren 1,70 tWieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer
3,25 minderwertige Sorten 2,50 —3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50-3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 minder
wertige Sorten 2,50--3,00 A.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,50

Futtermöhren: 1,10--1,30
Magdeburg, 31. Dez. (Getreide und Futtermittel.)

(Richard Salge.) Weizen ruhig, Shirriff und Sonnner-
weizen 144--147 Rauhweizen 142—144 je nach Lage der
Station bezahlt. Roggen flau, trockener 134—-137 je nach
Lage der Station bezahlt. Abfallende Qualitäten in beiden Artikeln
wurden nicht beachtet. Gerſte, Brauwaare feſt, Geruchgerſten
130 140 geringe Chevaliers und Landgerſten 140--150
beſſere Chevaliers 152 165 ab Station bezahlt. Feinſte Ware
bleibt über Notiz geſucht. Futterware ausländ. matt, 120--123
ab hier bezahlt. Hafer matt, Geruchhafer 125 135 inländ.
guter 138 143 ausländ. 138 141 A. franko Magdeburg be-
zahlt. Erbſen matt, Viktoria 170-200 grüne ger
205--225 ab Station gefordert. Mais matt, Mixed und Rund
mais 125--131 zur prompten eventuell ſoforten Lieferung a
Magdeburg angeboten

F14100 14100

WochenMarktberichte. t
Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 31. Dez
War das Geſchäft am verfloſſenen Sonnabend am erſten Tage nach
dem Feſte ſchon recht flau, ſo iſt kaum von einem Geſchäft in der
erſten Hälſte dieſer Woche zu ſprechen. Der Konſum ſtockt vollſtändig,
die Zufuhren ſind dagegen ſo groß, wie wir ſie ſonſt im Sommer bei
der größten Produktion gewöhnt ſind. Das Angebot war daher zu
unregelmäßigen Preiſen recht dringend und wenn die Höchſtnotiz heute
noch 104 wurde, ſo drückt dieſe nicht die Marktlage, ſondern nur
den höchſt erzielten Preis für wenige 15 Tonnen aus.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 100 bis

104 do. IIa 94--103 do. IIIa 93 do. abfallende
88 Tendenz: flau.

Braunſchweig, 2. Jan. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Ueber den letztwöchentlichen, vier

zehntägigen Berichtsabſchnitt iſt wenig Berichtenswertes bekanntzugeben.
Das Geſchäft konnte ſich infolge der Weihnachtsfeiertage nicht ent
wickeln. Angebot und Nachfrage waren äußerſt begrenzt. Jn den
letzten Tagen iſt die Stimmung auf beſſere Auslandsnachrichten hin
ſtetig. Nachprodukte ſtanden im Vordergrunde des Jntereſſes und
wurden ſowohl von Raffinerien wie auch vom Export zu letzten Preiſen
aufgenommen. Der Markt ſchließt ruhig. Der Umſatz für dieſe
Berichtsperiode beträgt ca. 35 000 Centner.

Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 58,80 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 61,80 58,30 incl. Sack, gem. Melis
57,30 56,80 incl. Sack, Würfelraffinade 62,80 62,30 incl.
Kiſte bei mindeſtens 200 CEtr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. A6, do. 88 Rodmt. Nach
produkte 75 5 Rdmt. 7,10--7,35 excl. Rübenmelaſſe 43 Boe a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 Kg excl. Tonne.

Viebmärkte,
Hamburg, 31. Dez. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 29. bis 31. Dezember 1902.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgeivicht nach Abzug ver-
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
29. 12. 30. 12. 31. 12.

Beſte ſchwere reine Schweine 57 58 58 20 T.
Schwere Mittelwaare 564 57 571 58 571 58 22
Gute leichte Mittelwaare 564--57 57 58 57458 22
Geringere Mittelwaare 56 564 56-57 5667 24
Sauen nach Qualität 51--54 5254 5154 ſchw.

Der Handel war träge wenig träge
rege

Wagarene un Produktenverichte.
Getreide

Hamburg, 2. Januar. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150. Hard Winter Nr. 2 Jan. -Ablad. 125 Roggen ſtill,
ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20,25 Januar-Abladung. 102, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 143. Mais matt, 121--124, runder 102. Hafer
ſtill, Gerſte ſtill.

Wien, 2. Januar. Weizen per Frühjahr 7,72 Gd., 7,73 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,88 Gd., 6,90
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,42 Gd., 6,43 Br.
Peſt, 2. Januar. Weizen loco ſtill, do. per April 7,63 Gd.,

7,64 Br. Roggen per April 6,63 Gd., 6,64 Br. Hafer per April
6,15 Gd., 6,16 Br. Mais per Mai 5,70 Gd., 5,71 Br.

Antwerpen, 2. Januar. Weizen feſt, Roggen behauptet,
Hafer weichend, Gerſte behauptet.

London, 2. Januar. An der Küſte Weizenladung ange
en.

Amſterdam, 2. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge-
ſchäftslos, do. per März 132, do. per Mai

Paris, 2. Januar. Heute kein Produktenmarkt.
NewYork, 2. Januar. (Telegramm.) Rother WinterWeizen

loco 78/,, per Januar per Mai 79! per Juli 77 per Sept.
Mais per Januar 54, per Mai 477/, per Juli 47. Mehl

3,00-—3,10. Getreidefracht 1

PoCKoIt RA. Hanſgeschäft. Halſe a. S. Riebeckpſatz, An- u. Verkauf von Werthpavieren, Einlösung von Conpons, Verziusung
von BRaareiniagen Conto-Lorrent- Wechsel- Mgpothekenverkehr.
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Chieago, 2. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar 71 per
Mai 758 Mais per Mai 427

aps.
Hamburg, 2. Januar. Rapsſaat Holſt, mecklenburgiſcher u.

niederelber 190 195 Mk.
Zucker.

Hamburg, 2. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per Januar 16,10, per März 16,85, per Mai 16,55, per Auguſt
16,95, per Oktober 17,90, per Dezember 17,90. Ruhig.

London, 2. Januar. 969 Proz. JavaZucker loco 91 nominell.
Rüben Rohzucker loco 8 ſh. d. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 2. Januar. Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen

Nur für Good average Santos. Januar 27, März 278 G., Mai
28 G., September 29 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 2. Januar. Java-Kaffee good ordinary 34.
Havre, 2. Januar. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in New

ſchloß ruhig, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Jn Rio und
ontos Feiertag.

Petroleum
Hamburg, 2. Januar. Petroleum ſehr feſt. Standard white

loco 7,05 Br.
New-York, 2. Januar. (Telegramm.) Petroleum Standard

white in NewYork 8,30 do. in Philadelphia 8,25, do. (in Refined
Caſes) 10,60 do. Credit Balances at Oil City 1,54.

Spiritus.
Nordhauſen, 2. Jan. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.(105--106 Ltr.) 57,50-—59,50 Mk. Branntwein 45 Vol.oſo für 100

Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 2. Janur. Spiritus ſtill, Januar 12 Br., 12 G.,
Januar Februar 12 Br., 12 G., Februar März 12 Br., 12 G.
März-April 12 Br., 12 G.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 2. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20 00--36,00 Mk, Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Delfaaken. Dele. Keiltwaaken
Hamburg, 2. Januar. Rübbl ruhig, loco 49,50
Köln, 2. Januar. Rüböl loco 53,00, Mai 51,00.

Man Amſterdam, 2. r S r Januar 24Mai JuniAu 23Hamburg 31. Dezember. Schmalz Amerik. Steam 54 M. do

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 57 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 57 Mk., do. do. Choice Grocery 57 Mk., div.
Marken 56--56 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork. 2. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,50, do. Rohe und Brothers 10,75.

Paris, 2. Januar. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Dez. 52,75,
Januar 52,75, Jan.April 53,50, Mui Auguſt 53,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 2. Januar. Kartoffelſtärke 17,50 Mk., Kartoffelmehl

17,50 Mk., feuchte Stärke 9,30 Mk.
Hamburg, 31. Dezember. Kartoffelſtärke 172/ 18 Mk., Lieferung

Jan. -Februar 172 18X Mk., Kartoffelmehl, prompt 171 18 Mk.,
Lieferung Jan. -Febr. 17 18 Mk., Superior-Stärke 18--18 M,,
SuperiorMehl 18- 18 Mk. per 100 Kilogramm.

ſ. o0dedues, 2. Januar. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 2. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kkg, Eier 60 Stück 4,20--5,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 31. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 135-145 Pfg.
kleine 80--100 Pfg., Seezungen, große 165-- 170 Pfg., kleine 95 bis
100 Pfg., däniſche 150--160 Pfg., Kleiße, große 50-—70 Pfg., kleine
25--30 Pfg., Rothzungen 30-—35 Pfg., Scholken, große 20-—50 Pfg.,
mittel 15-—30 Pfg., kleine 12 15 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 35--42 Pfg., mittel 30-—38 Pfg., kleine 12Pfg., Cabliau, große 10——15 Wo kleine 8— 12 Pfg., Seehechte 26--28

di Lengfiſch 6--7 Pfg., Blauſiſch 6—-7 Pfg., Knurrhähne 7 bis
8 Pfg., Dorſch 10--18 Pfg., Rochen 5--8 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforelen
110--200 Pfg., Zander 60--80 Pfg. Flußhechte 40—50 Pfg., Schnepel

15-—-268 Pfg. 22—25 Pfg., Brachſen 30 35 Hummernlebende a ß v. 5Stroh. Heu.Magdeburg, 2. Januar. di z 4,00-5,00 Mk., Krumm

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 2. Januar. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 45 Pfg.
2. Jan. Wolle. LaPlata-Zug Type B März

4,82x Kä November 4,90 Ruhig.e 31. W une Weorle, Januar 147,50, Juli

z: r.Amerikan. good ordinary Liefe Stramm.Per Jan. 0 vent is, Per Man an 4,70 Käuferpreis,
Febr. 4,60 Verk.Preis JuniJuli 4,70 reis,Jan.ar 4,69 e „zJuli 4,70 Verk.-Preis4,69 Verk. Preis A ept. 4,64re 4,70 Verk. Preis ws

Metalle.
Amſterdam, 2. Januar. Bancazinn 73.
Londen, 2. Jan. Silber 229 ChiliKupfer 53 Lſtrl.

3 h. i t ſpan. 1015 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.

nun rGlasgow 2. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 72 d. Warrants Middlesborough 46 ah. 5 d.

Düngemittel.
Hamburg, 3t. Dezember. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,75.

Ris de Janeiro 31 Dezember. Wechſel auf London 117

Verantworzlich: Für Politik und Feuilleton Be. Walther Gebensleben;
är Provinz und Allgemeine Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Venthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlkch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſi ren.
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Friedmann e Weinstocek, BanKgesehäàäft, Halle a, S., Leipzigerstrasse 12
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Für die Jnferate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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